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Das Projekt transit 
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EINE KOMMUNALE AUFGABE 
Kriminalprävention im Wohnumfeld 



Der kommunale Akteur 
Aussagen im Präventionszusammenhang 

 „Die Stadt ist in dieser Hinsicht relativ schwerfällig.“ 
 

 „Wir sind froh, dass wir mit der Stadt so gut 
zusammenarbeiten.“ 
 

 „Das ist Aufgabe der Stadt.“ 
 

 „Direkte Kontakte zur Stadt haben wir eigentlich nicht.“  



Der kommunale Akteur 
Aussagen im Präventionszusammenhang 

 „Die Stadt ist in dieser Hinsicht relativ schwerfällig.“ 
 

 „Wir sind froh, dass wir mit der Stadt so gut 
zusammenarbeiten.“ 
 

 „Das ist Aufgabe der Stadt.“ 
 

 „Direkte Kontakte zur Stadt haben wir eigentlich nicht.“  



Der kommunale Akteur 

 Wer ist denn eigentlich dieser Akteur „die Stadt“? 
 
 



 



 



Der kommunale Akteur 

 Drei kommunale Teilakteure 
Das Stadtplanungsamt 
Das Ordnungsamt 
Das kommunale Präventionsgremium 

 
 Netzwerk und Zusammenarbeit 

 
 Bedeutung des Themas Sicherheit in der Kommune 

 
 Handlungsansätze für Strategien 

 
 



Sicherheit zwischen „ganzheitlich und gar nicht“ 
DAS STADTPLANUNGSAMT 



Stadtplanungsamt 

Aufgaben und Tätigkeiten 
(eine Annäherung) 

 Die Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche 
Entwicklung, die die sozialen, wirtschaftlichen und 
umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung 
gegenüber künftigen Generationen miteinander in Einklang 
bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende 
sozialgerechte Bodennutzung gewährleisten. 
 
Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu 
sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und 
zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die 
Klimaanpassung, insbesondere auch in der 
Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche 
Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu 
erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebauliche 
Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der 
Innenentwicklung erfolgen. 

BauGB §1 V 
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Quelle: BMVBS, http://www.staedtebaufoerderung.info 

Stadtplanungsamt 

Beispiele für Themen städtischer Sicherheit 
(in der Städtebauförderung) 

 Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit 
 Bewusstsein für die Sicherheit von Kindern zu schaffen 
 Umbau von Tiefgaragen unter sicherheitsrelevanten 

Aspekten 
 Erarbeitung von beispielhaften Gestaltungs-

empfehlungen für den Geschosswohnungsbau: Den 
privaten Grundstückseigentümern sollen Möglichkeiten 
aufgezeigt werden, wie Sicherheit erhöht werden kann. 

 Schaffung von mehr Sicherheit im öffentlichen Raum 
 Sicherheit für die Bewohnerschaft gewährleisten sowie 

deren soziale Kontakte untereinander stärken 
 
 
 
 



Stadtplanungsamt 

Verständnis von Sicherheit und Prävention 

 
 
 

 „Wenn jemand so plant, wie wir das machen, dass man 
im Kontext plant und den Menschen in den Mittelpunkt 
seines planerischen Schaffens stellt, dann hat der Mensch 
Grundbedürfnisse und da gehört die Sicherheit mit 
dazu.“ 

Interview Stadtplaner 



Stadtplanungsamt 

Stellenwert von Sicherheit und Prävention 

 
 
 

 „Ich würde schon sagen, dass es nachrangig betrachtet 
ist. Das ist ein Aspekt unter vielen in der Stadtgestaltung. 
Also, Stadtgestaltung nicht nur unter dem Gesichtspunkt 
Ästhetik, sondern weitergefasst, und da ist dann halt 
Sicherheit ein Aspekt unter vielen.“ 

Interview Stadtplaner 



Sicherheit zwischen „Reaktion und Prävention“ 
DAS ORDNUNGSAMT 



Ordnungsamt 

Aufgaben und Tätigkeiten 
(eine Annäherung) 

 
 
 

 Die Ordnungsbehörden haben die Aufgabe, Gefahren 
für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung 
abzuwehren (Gefahrenabwehr). 

§1 OBG Brandenburg 



Häufige Aufgaben der Ordnungsämter: 
 Gewerbeamt 
 Lärmschutz 
 Bestattungswesen 
 Verfolgung allgemeiner Ordnungswidrigkeiten 
 Waffenwesen 
 Marktwesen 
 Überwachung des ruhenden Verkehrs 
 Ausländerwesen 
 Kfz-Zulassung 
 Obdachlosenwesen 
 Tierschutz 

 
 

Ordnungsamt 

Aufgaben und Tätigkeiten 
(eine Annäherung) 



Ordnungsamt 

Verständnis von Sicherheit und Prävention 

 
 
 

 „Es ist unsere Aufgabe für Recht und Ordnung zu sorgen. 
Wir haben diese Aufgaben und darum kümmern wir uns. 
Das spiegeln wir auch wieder. Das machen wir. Aber 
immer mit gesundem Maß.“ 

Interview KOD 



Ordnungsamt 

Stellenwert von Sicherheit und Prävention 

 
 

 „Wir als Ordnungsamt reagieren auf Missstände.  
Also wir sind ja nicht präventiv tätig.“ 

Interview Ordnungsamtsleiter 
oder 

 
 „Also wenn wir Alkohlkontrollen machen bei 

Jugendlichen im Park oder Testkäufe – ich denke schon, 
dass das in der Hinsicht präventive Wirkungen hat.“ 

Interview KOD 



Zwischen „Spinne im Netz“, „Expertengremium“ und „Fehlanzeige“ 
DAS PRÄVENTIONSGREMIUM 



Präventionsgremien 

Aufgaben und Tätigkeiten 
(eine Annäherung) 

 
 Schlüsselkonzepte wie Gemeinschaftlichkeit, 

Vernetzung und Bürgernähe gewinnen in den 
Kommunen zunehmend an Relevanz und münden in 
die Etablierung lokaler ressortübergreifender 
Zusammenschlüsse zur Kriminalitätsverhütung.  
 
Unter der Bezeichnung „Kriminalpräventionsräte“ 
versammeln sich allerdings sehr unterschiedliche 
inhaltliche und strategische Konzepte sowie eine 
Vielzahl lokaler Institutionalisierungsformen.  

Schreiber 2007, 6 



Präventionsgremien 

Verständnis von Sicherheit und Prävention 

 „Und das ist, dass Gefühl eben auch eine Rolle spielt.  
Denn wenn Unsicherheitsgefühle da sind, auch wenn es 
nicht der Datenlage entspricht, möchte so ein 
Präventionsgremium vor Ort natürlich was tun, um den 
Bürgerinnen und Bürgern wieder ein Sicherheitsgefühl 
zu geben.“  

 Interview Präventionsrat 



Präventionsgremium 

Stellenwert von Sicherheit und Prävention 

 „Zunächst sind es die Einzelakteure, die mit 
unterschiedlichen Interessen auftreten. Aber dann gibt 
es darüber hinaus etwas, das größer ist als diese 
Partikularinteressen. Dass jeder ein bisschen über seine 
Befindlichkeit und das Interesse für seine Organisation 
hinaus schaut und dass man dann gemeinsam versucht, 
in diesem Gremium etwas zu entwickeln, was der Sache 
dient.“  

 Interview Präventionsrat 
 



AKTEURE UND 
ZUSTÄNDIGKEITEN 

Wer macht was und mit wem? 



Zusammenarbeit 

 
 „Ich glaube, die Polizei ist auch nicht so, dass sie viel mit 

anderen Akteuren macht.“ 
Interview Stadtplaner 

gegen 
 

 „Wir sind sehr froh, dass die Zusammenarbeit mit der 
Polizei so gut funktioniert.“  

Interview Ordnungsamtsleiter 



Zusammenarbeit  
Netzwerkstruktur zum Themenbereich „Sicherheit im Wohnumfeld“ 
 



Zusammenarbeit  
Netzwerkstruktur zum Themenbereich „Sicherheit im Wohnumfeld“ – Fallstudienstadt A 
 



Zusammenarbeit  
Netzwerkstruktur zum Themenbereich „Sicherheit im Wohnumfeld“– Fallstudienstadt B 
 
 



Zusammenarbeit  
Netzwerkstruktur zum Themenbereich „Sicherheit im Wohnumfeld“ – Fallstudienstadt C 
 
 



Zusammenarbeit  
Netzwerkstruktur zum Themenbereich „Sicherheit im Wohnumfeld“ 
 



SICHERHEIT IN EINEM WEITEN 
VERSTÄNDNIS 

Sicherheit im Blick kommunalen Handelns 



 
 

 

Ausgangslage lokaler Sicherheitsmaßnahmen 

Auswertung von Dokumentationen über  
sicherheitsbezogene Maßnahmen im Wohnumfeld 



Ziele lokaler Sicherheitsmaßnahmen 

 
 

 

Auswertung von Dokumentationen über  
sicherheitsbezogene Maßnahmen im Wohnumfeld 



Versicherheitlichung kommunaler Themen 

 
 

 „Zum Beispiel sozialer Brennpunkt – was bringt es wenn 
ich sage, der [Ort XY] ist ein sozialer Brennpunkt. Ich 
glaube da macht man manchmal mehr kaputt, gerade 
wenn es in der Zeitung steht.  
Es ist was anderes, wenn man Förderkonzepte beantragt. 
Da muss man so die Sprachregelungen entsprechend 
ändern. “ 

Interview Stadtplaner 



FAZIT UND EMPFEHLUNGEN 



Zusammenfassung 

 „Die Stadt“ als Akteur ist nicht homogen 
Unterschiedliche Disziplinen mit unterschiedlichem Sicherheitsverständnis 

 
 Es bestehen Inseln der Zusammenarbeit 

typische Nähen und Fernen in der täglichen Arbeit 

 
 Sicherheitsarbeit muss eine Vielzahl von Handelnden 

einbeziehen – in der Kommune und außerhalb 
Sicherheit ist multidimensionales Thema und gesellschaftliche Aufgabe 

 
 



Zusammenfassung 

 Prävention kann zu sicheren Städten beitragen 
Wenn sich die Akteure auf die Themen anderer einlassen und Problemkomplexe 
wahrnehmen 

 
 Der kommunale Blick ist vor allem primäre Prävention 

Auch sekundäre Prävention spielt eine Rolle 

 
 Stadtentwicklung darf nicht nur „versicherheitlicht“ und 

Kriminalität nicht allein „verräumlicht“ werden 
Nicht alles ist als Sicherheitsthema zu sehen – nicht alles lässt sich über den Raum 
lösen  

 
 
 



Ansatzpunkte 
für transdisziplinäre Sicherheitsstrategien für Polizei, Kommunen und Wohnungswirtschaft 
 

 Initiale Kontakthürden überspringen helfen 
Der erste Schritt fehlt – Nähen schaffen, Anonymität abbauen 

 
 Zusammenarbeit lernen helfen 

Lernen über das Gleiche zu sprechen – Verständnis und Sprache entwickeln 

 
 Zusammenarbeit leben helfen 

Entwicklungsraum lassen – Kontinuität sicherstellen und Vertrauen Zeit lassen 
 

 Informationsbasis verbessern 
Sicherheit setzt Informiertheit voraus – gemeinsamen Austausch fördern 

 
 Reflexion über Sicherheitshandeln unterstützen 

Vollständige Sicherheit kann es nicht geben – wie sicher wollen wir es haben? 

 
 



  

 
  

 
Kriminalprävention im Wohnumfeld: 

die kommunale Perspektive 
 

Vielen Dank 

 

 

Jan Abt 
 

Deutsches Institut für Urbanistik, Berlin 
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